
Ministerium für Soziales,    

Gesundheit und Sport 

Bewerbungskonzept Berlin+ vorgestellt - 
Drese: Rostock-Warnemünde ist bereit für 
Olympia 

In Berlin haben heute der Regierende Bürgermeister Kai 
Wegner und weitere hochrangige Vertreterinnen und 
Vertreter aus Berlin und den Partnerregionen Leipzig, 
Brandenburg und Rostock-Warnemünde das 
Bewerbungskonzept Berlin+ für die Ausrichtung der 
Olympischen und Paralympischen Spiele vorgestellt, das 
offiziell am Donnerstag beim Deutschen Olympischen 
Sportbund eingereicht wird.  

Mecklenburg-Vorpommerns Sportministerin Stefanie Drese 
war heute gemeinsam mit Rostocks Oberbürgermeisterin 
Eva-Maria Kröger vor Ort und begrüßte das vorgestellte 
Konzept, das insbesondere auf eine nachhaltige Nutzung 
bestehender Sportstätten und Infrastruktur setzt, 
ausdrücklich. „So sollen 97 Prozent aller Wettkämpfe in 
bereits bestehenden Sportstätten ausgetragen werden – für 
Spiele, die tragfähig, bezahlbar und nachhaltig sind“, 
erklärte Drese das Ansinnen Berlins und seiner Partner.  
  
Deshalb sei auch Mecklenburg-Vorpommern als 
Partnerregion eine hervorragende Wahl für die 
Segelwettbewerbe. „Wir verfügen nicht nur über ein 
erstklassiges Segelrevier, das schon allein bei den Wind- 
und Strömungsverhältnissen seines Gleichen sucht, 
sondern mit den Yachthäfen Mittelmole und Hohe Düne 
sowie mit der neu gebauten Sportschule Warnemünde 
auch über exzellent ausgestattete maritime Infrastruktur. 
Diese erheblichen Investitionen haben sich gelohnt und 
sorgen dafür, dass wir bestens auf die Ausrichtung der 
Wettkämpfe vorbereitet sind“, unterstrich die Ministerin.  
  
Mecklenburg-Vorpommern punkte außerdem mit kurzen 
Wegen zu den Regattabahnen und fantastischen 
Zuschauerperspektiven am breiten Ostseestrand. 
„Warnemünde ist die Copacabana Deutschlands. Das geht 
nicht besser“, zeigte sich Drese überzeugt. 
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Besonders erfreut zeigte sich die Ministerin bei der 
Vorstellung des Konzepts aber auch darüber, dass 
Warnemünde neben den Segelwettbewerben auch als 
Austragungsort für Coastal Rowing, das Küstenrudern, 
vorgesehen ist. Zudem soll das Rostocker Ostseestadion 
Spielstätte des olympischen Fußballturniers werden. 
  
Wichtig sei jedoch auch die Unterstützung der 
Bevölkerung. „Ohne Rückhalt der Bevölkerung keine 
Spiele, so viel ist klar. Die gute Nachricht ist, dass in 
Mecklenburg-Vorpommern die Begeisterung für Sport und 
Olympia groß ist. Und das nicht nur bei der 
Landesregierung, dem Landtag und dem organisierten 
Sport, die sich schon frühzeitig für eine deutsche 
Olympiabewerbung mit Rostock-Warnemünde 
ausgesprochen haben, sondern auch bei den Menschen 
vor Ort“, erklärte Drese.  
  
So haben aktuelle Ergebnisse einer repräsentativen 
Bevölkerungsbefragung des Meinungsforschungsinstituts 
dimap im Auftrag des Deutschen Olympischen 
Sportbundes ergeben, dass 73 Prozent der befragten 
Rostockerinnen und Rostocker grundsätzlich eine deutsche 
Bewerbung um Olympische und Paralympische Spiele 
befürworten. „Noch bemerkenswerter ist, dass sich 80 
Prozent dafür aussprechen, die Segelwettbewerbe im Falle 
einer Bewerbung in Rostock-Warnemünde auszurichten. 
Diesen Rückenwind haben wir heute mit nach Berlin 
genommen“, so Drese weiter 
  
Persönlich halte sie eine Austragung im Jahr 2040 für 
besonders reizvoll. Drese: „Dann würde Deutschland 50 
Jahre Wiedervereinigung feiern. Wenn die Spiele dann 
nicht nur in Berlin, sondern auch in Leipzig, Brandenburg 
und Rostock stattfinden würden, hätte das eine enorme 
emotionale Strahlkraft für den gesamten Osten 
Deutschlands und wäre ein starkes Zeichen für die gelebte 
Einheit und für die beeindruckende Entwicklung der neuen 
Bundesländer.“ 
 
 
 
 


